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chall im Mainbczirk.
Donnerstag , den 22. April 1826 3 . Jahrgang

rßballfportverein spielte m ist
r den Nordmainkreis -LigaNI
tem Spiel 4 :2 (Halbzeit Vw — m , - vw - ■
des Bezirkes Rheinhessen -b -er des Kouibrn ?, strich" 0 des Reichstages haben die Beratungen
;astierte bei der Frankfurttl - ^ " 0 über die Fürstenabfindung begonnen,
naschend hoch. Vertreter Ausschuß des Reichstages sagte

h„ « «£ M. sSS 'SSSÄSS ' X ”“ " " " * “ *■"a -r. " ^ncnubrr der ^

Neues dom Tage.

Hauern kam der 9. j,stister des Aleldimg einiger Blätter , daß der Neichs-
neuerbauten Rhemstadw ' Locarno gen° . °" st Siresemann , seinen Ferienaufenthalt

hen Nationalmann,chaft w°> npri .,zcn -u « -n. um  Verhandlungen mit dem frühere»
np , einen eindrucksvollen «" hentisch« % J fn™ ;V tcUcn  mehrere andere Blätter auf Grund^ e'Nationen fp{t hnf, Sn» !,»3

ezirk gegen Rhcinbezirk.

dion kam ein AustvahlspUl K
Mainbezirks zugunsten

-trag , das die Vertreter dc» ,
ir sich entscheiden konnten.

ißeren und der ^ nen fest, daß der Rcichsminister des
abt haben, übertm,.̂ ^ Kronprinz in Locarno keine Gelegenheit

mupt miteinander zn sprechen.

«« .?^ ""SSbefchränklingeii.
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Weit 'wichti ^ /Mehend mit der gesamten Abrüstungs-
P ^ Hastung des offj^ ll . k, ÄSmncme Erörterungen ist jedoch

Näheres durck! ^ A " >crikas . Darüber erfahrt mau
56$ Etars Kellooa hip \ ^G- des amerikanischen Staats-
schMnstaltung gehalten i-^ ou f ^incr amerikanischen Presse-
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^Ä ^ nkung betresst lüoä . Frage der Rüstungs^ll.a k0MlNen fi0» ^ ^ Ürt)Cll hip 9̂ r*vcMt?in4r>it »ii
Hk - mm-n ö würden die Veiten Staäien
Ä euwelcitete Werkv ^ N »̂ «« .Jahre 1921 in Wash

ein
^ sis' ^ stsmiete Werk vervmt » -̂ Jayre 1921 in Wash,ng-

daß der Bl „ ? ^ a " blge , besonders im Hinblick auf
^Utlich der Großkan . -Ü^ ^ lverb , der früher hauptsächlich

Mreuzern und andere !^ ^ " nd in weniger scharfer Form
" Washingtoner Bertiä ^- ^ rregsschjffsthven , mit denen sich

« s gab in Gefaßten , weiter fortgesetzt
iÜEüüßW $!{?? die Delegierten ' bc tf das Versprechen,

ungsvorlonferenz i-, s-,il, ^ ^ <" gten Staaten bei der Ab-
ik?t - Minrerkredit J k" . ausüben würden w - 1 ' hren Einfluß zugunsten von

in ' Wiesbaden ha , » Kän " tzst ? ' ' wlck,.mg
K - ° di >- - u - d- r Wi - Ktz « dstjez ZiZk 'L ' . « - - -?» !« "-» Lstl7n ist Er.
nes Schuldscheines fa .),g seien , dazu bevr ^ '' ^Ärrsten Geschicklichkeit, deren
ruf den Akorgen . Zangen zn einer baldino ^ ^^ würden , den Weg für Berein-
c, welche ihren Ansp " stu »gen zur See wÜL " nd weiteren Beschränkung der
' werden aupgefordeN ,Stenden Kommissw^ Die Fragen , die der vor-
>alb 3 Tugen rm boit sehr alloenmi -,^? ^ ^ tivägung unterbreitet werden,
iichen Vollziehung des >r die Erörteruna itu! ucn^ unbestimmtem Charakter , und

Humen , welche end »-n^ ^ " ^ n habe , fei es unmöglich,/nimen , welche end ^nw ^ " ' den habe , sei es unmöglich , zu
t zu heglaubigen ist , sei, gefördert werd '» «!̂ " Vorschläge mit dem größten

- eistet werden p^ Iüsche inten . Wenn aber erst die am
die Ereditll ^ .sthaften Vemülmn, - festgelegt sei, könne bei alten

xngslasten aus L " ^ ur weiteren , Beschränkung der

selbst gele
erhalten die Kredit » ^ ,
ei der Kreissparkasst Li 0ICH Hilf S; »WUUUl

Öien Staate » hl P ' ' larbeit der Regierung der Ver-

en 19 . April 1926 . . i ^ j^ erben . &eu  ® v'cn ^it ihrer traditionellen Politik
Der Bürgermeister. hil? \n{>i  s ° rt: Pi 'de u, »grenzte Bewegung zur Ab-hm , jj 1 pn „, . .a _. l3lv _ a „ tia

Förderung hf ?' sin Fj n. mag, ' ist von größerem ^ Wert für
achiettfptelplaiN .Wde  Plß, , -Weltfriedens , als ehrgeizige und att-

. K strch über die len / Theorie ausgezeichnet sein mögen,
Wiesbaden vom 20. biS ' gen . TPstlEyenden Weltprobleme keine Rechenschaft

/ , be der ^ Landriistungcn erklärte KcllcM,

und fügte hch " auf baS  Mindestmaß ab-

»roßrsHaus
Der Wald .

Don Ciovanni
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teines Haus
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fröhliche Weinberg

ck»u : Wir haben allen Grund , uns
abe

^ ^ ßnahm -» Ê " nbersteheiü Wir würden selbstverständlich
..A .ichtunq an ? die von den anderen Staaten tu

TOv *B unsere ju ' T -* 'iUl1  0 " vcn allen i
Nechj hi . frW.e dies gestattet hat , aber wir haben nicht

U„>°Ere, Staate » Probleme zn übersehen , denen

P .'wiuna ans von den anoeren «Staaten Ni
ÄckWen werden s Nt ®' Bschrä >lkung der Rüstungen zn Lande
W , >n dieser fs;, r, !t; " " d wir werden jederzeit gern bereit

1 helfend mitzuwirken.

Ei«- «? !? ^ ksatzullg in Könl'gsiein.
Auf ej„ ŝ ung des britischen Kricgsministers.

sr * t  Uttterfifti,P^ a9.e Abgeordneten Ponsonby im enw
daß 27 , w'lw der englische Kriegsminister Evans

AMte Un^ ^ iratetc Offizi . . ^ ver¬miete" Ikn..? heiratctchOff
rgebracht ' foi« ätet « unb  Mannschaften ilt Mtigsteu

fütllü “»Ingen icti,L? eU' . Acht Privathäuser und acht Etagen
Meren und %? 'eÄUtriert  worden und die Familien von vier
»rtieren muH  Unteroffizieren und Mannschaften seien in
/ die Verm ^ ^ bracht. Besondere Beschwerden
,h t e i « „ - rt Un0 der Garnison in Königstein seien
: ! 8 c n st'ch, 0 ^ st 8 en , aber allgemeine Borstel-

Ein gd"' ' / Räumljn , c5 üI8t hinsichtlich der erhöhten Forderung
m JuAl ' fe 1’, Um f0ri teni Alle Zlnstrengungen werden untcr-

^ \  fl ^ ^ 1 ^̂ ^ c r Q6 , ,t Forderungen ausc 1n Minde st
rlkräf-

kAla -.
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uiu;
stühlchenzuvelKte , ob ' ez mim ' französische

Gescha ^ De » in dn .- " wglich jem würde , oie o“ 1' * oer vritischen
- -' ' tt/ll ' brer n„ fc, vm besetzten Gebiete angesichts der Schwierig-

qcrad ? '° ''' " ' ^ " 0 ä» vermindern . Evans erwiderte,
den . ° us diesem Grunde beträchtlich vermindert

befihl bbCnfe^ a0e '- r -06 cr  eventuell , Informationen
ipsaw ch Um br tische ^ Jwuilien aus Hausern hinausgesetzt wer

undhitstster ,-v gruppen unterzubringen , erklärte der Kr' vr veptze keine belond - ,-- cv« f,mtmtioi , fiiow-.t,.

Tomaten;-uvmntenp, » ', r ; « m hritK * « •>„ uu » ■ w
Stangen u «? dlJtftcr , cr BpILp » ^ eiV;Ltrutcr 3uöviu 0etT' crf nrk ’ der Kriegs¬
waren eMpstM Ume  besondere Information hierüber.

Paul ^

Der Völkerbund.
Seit dem Fiasko der letzten Tagung des Völkerbundes

in Genf wird dieses politische Gebilde in der O effenllichkeil
wieder hart umstritten . Viele sprechen ihm jede Existenz¬
berechtigung ab , wogegen andere trotzdem in dem Bunde ihr
Ideal erblicken . Da ist es nun interessant , zu hören , wie ein
so kühl denkender , erfahrener aller Politiker wie der holläw
dische Außenminister Dr . v. Karnebcck darüber urteilt.

Dieser beschäftigt sich nämlich soeben in einem längeren
Artikel mit dem Völkerbund . Der holländische Außenminister
führt hierbei im wesentlichen aus , die Wirksamkeit des Völker¬
bundes habe sicherlich zu starken Enttäuschungen in mancher
Beziehung Veranlassung gegeben . Aber dies sei bei einer so
neuen und jungen Institution nicht verwunderlich . Vor
allem sei zu erwarten gewesen , daß alle die Tendenzen , die in
der großen Politik zum Älusdrnck kämen , wie namentlich
nationale Interessengegensätze und auseinanderlaufende histo¬
rische und kulturelle Traditionen und Auffassungen , sich auch
im Völkerbünde auswirken und sogar hier und da in ihm die
Oberhand gewinnen würden . Aber darin liegt noch kein
Grund , an der Zukunft des Völkerbundes zn zweifeln . Der
Völkerbund sei die Verwirklichung einer Forderung des Zeit¬
geistes . Wenn man ihm genügend Zeit zur Entwicklung lasse
und keine unerfüllbaren und unzeitgemäßen Anforderungen an
seine Wirksamkeit stelle , werde von ihm ein großer wohliätiger
Einfluß ausgehen.

Die Bedcntling und Existenz des Völkerbundes werde man
erst dann wirklich begreifen , wenn man bedenke , wie die
Wiederherstellung Europas nach dem großen Kriege ohne ihn
ausgesehen haben würde . Eine der größten Gefallen , die den
Völkerbund bedrohten , läge darin , daß man ihm das Prinzip
einer unbedingten , durch Sanktionen gewährleisteten Ansrech :-
erhaltung eines bestimmten , nach dem Kriege geschaffenen
kiatus quo zugrunde gelegt habe , ohne daß für die dem Pro¬
blem nnhallbar und gefährlich gcivordcnen Situationen eine
ausreichende Lösungsmöglichkeit vorgesehen sei. Aber auch
in dieser Hinsicht werde Zeit und Erkenntnis der internalio-
nalen Zusammengehörigkeit und gegenseitiger Abhängigkeit
den notwendigen Ausgleich bringen.

Bezüglich der aklnellen Frage der Erweiterung des
Völkerbuiidsrates habe das holländische Ministerium für aus¬
wärtige Angelegenheiten stels mit Recht den Standpunkt ein¬
genommen , daß der Grundsatz der Einstimmigkeit nicht auf¬
recht zu erhalten sei, wenn die Zahl der Ralsmitglieder zn
groß werde . Ferner müsse die Ratsmitgliedschaft auf die wirk¬
lich großen Mächte beschränkt lverden , da diese in der inler-
uationalen Politik auch die größte Verantwortung zu tragen
hätten , während die dem Völkerbund angehörendcn kleineren
Staateit sie soweit wie möglich unterstützen und beaufsichtigelt
müssen . Noch im Jahre 1922 hätten die Niederlande als ein¬
zige Macht vor einer wcilcren Ausdehnung des Völkerbunds-
rates gewarnt . Inzwischen sei in der letzten Genfer Ver¬
wirrung das eine zmage getreten , das man auch in anderen
Siaateii gegen die Gefahren einer übermäßigen Natsertvcitc-
rnng nicht liliiid sei und hoffen dürfe , daß auch in dieser heiklen
Frage noch eine befriedigende ^ Lösung gefunden wird.

Die mnerpolikische Lage.

Erklärungen des Reichsinnenministers.
Der Reichsinnenminlster Dr . Külz hat sich in einer in

Zittau gehaltenen Rede ausführlich mit der iimerpolilischen
Lage befaßt.

In der Innenpolitik , so erklärte cr , spiele augenblicklich
/me bedeutende Rolle die Frage der Fürstenabfindung . Es ser
zu wünschen , daß cs recht bald gelinge , ein dem Bolks-
cmpfindcn und den Grundsätze » der Gerechtigkeit entsprechen¬
des Gesetz im Reichstage zustande zu bringen , denn die Parla-
mcntarische Gesetzgebung sei immer die primäre , die plebiszita¬
rische Gesetzgebung durch Bolkscnt,chc,d müsse immer d-e
sekundäre bleiben . Die Wahlrcsorm werde in weiten Llrcisen
des deutschen Volkes als eine Nottvcndigkcit empfunden . Tie
Mängel des gegenwärtigen Systems lagen klar zutage.

Sie beständen in der Entpersönlichung des Verhältnisse
zwischen Wählern und Abgeordneten und in der zum Teil ganz
nndeinokratischen Fornt der Wahl , wie pe vor allem in den
sogenannten Reichslisten verkörper ! sei. -ras Reichsschul-
ge setz  werde ebenfalls von weiten Kreisen der Bevölkerung
dringend gefordert , um die Unruhe zu bannen , die in der Ent-
Wicklung des BolkZchulwesens eingetreten sei. Beide Gesctze
müßien mit besonderer Vorsicht und unter Ausnutzung der
Lehreii der Vergangenheit , aber auch mit dem Nachdruck
betrieben iverden , der ihrer Bedeutung zukomme . Die gegen¬
wärtige Regierung habe eine geschlossene Mehrheit des Reichs¬
tags nicht hinter sich. Sie gehe ihren Weg geradeaus in der
Richtung , die sie durch das Wohl des Vaierlandes für geboten
halte , und die Unterstützung bei ihrer Praktischen Arbeit fei
ihr vom gleichen Werte , ob sie von rechts oder ob sie von links
komme , und von diesem Standpunkt aus suhle cr sich durchaus
nicht als Minister einer schwachen, sondern einer starken
Regierung.

klm die ZürstenaSstndmg.
Die Beratungen im Rcichstagsausschuß.

Der Rcchtsausschuß des Reichstags hat die -Beratung des
Gesetzentwurfes über die Fürstenabfindniig , den sogenannten
Kompromißentwurf , der Regierungsparteien begonnen . Sie
wurde eingeleitet durch eine Erklärung der Reichsregierung,
die Reichsinnenminister Dr . Külz  a ^ ab . Darin wird der
Entwurf für „ verfassungsändernd " erklärt . Der Rcichsinnen - -
minlster erklärte dazu:

Die Frage , ob der Entwurf verfassungsändernd sei, müsse
nach vier Richtungen hin gcprüst werde » . Zunächst einmal
sei die Zuständigkeit der Rcichsgesetzgebung überhaupt im Ver¬
hältnis zur Landesgcsctzgcbung von den Ländern Bayern und
Württemberg in Zweifel gezogen ivordcn . Soweit sich der
Gcsctzentwurs auf die Feststellung bürgerlich -rechtlichen Eigen¬
tums , auf die Regelung bürgerl -ch-rcchilichcr Ansprüche und
auf die Enteignung von Privateigentum der srüheren Fürstcn-

ihmr Mitaliedcr benetze , sei die Zuitändiakeit desHäuser und ihrer Mitglieder beziehe , sei die Zuständigkeit des
Reiches aus Art . 7 Nr . 1 und Art . 7 Nr . 12 in Verbindung
mit Art . 153 der Rcichsvcrsassung (R . V.) zweifellos gegeben.
Aber auch soweit vom Gesetz öffentlich -rechtliche Tatbestände
geregelt würden , liege ein vcrsassungsändcrnder Eingriss in
die öffentlich -rechtliche Zuständigkeit der Länder nicht vor.

Die Frage des verfassungsändcrnden Charakters sei weiter
nach Art . 105 Satz 2 R . B . zu prüfen , der besage : „ Niemand
darf seinem gesetzlichen Richter enlzogen werden ." Diese Vor¬
schrift stehe der Sonderregelung der Auseinandersetzung zwi¬
schen Ländern und Fürstenhäusern durch ein Reichssonder¬
gericht nicht entgegen , denn diese Vorschrift wende sich nach
der ständigen Rechtsausfassung Nicht an den Gesetzgeber , son¬
dern lediglich an die Exekutive und an Stellen , die sich eiwa
Eingriffe in die Exekutive anniaßen , verhindere aber nicht , daß
durch einfache Gesetzgebung die Zuständigkeit für persönlich
oder sachlich abgcgrcnzie Fälle besonders geregeli wird . An
dritter Stelle sei die Frage der Verfassungsmäßigkeit des Gesetz¬
entwurfs nach Art . 109 Abs. 1 R , V . zu prüfen , welcher sagt:
,ÄÜe Äeutschen sind vor dem Gesetz gleich " . Diese Vorschrift

der Verfassung sei nach der herrschenden Nechtsanjicht dahin
zu verstehen , daß auch sie sich nur an die Exekutive richtet , d. h.
daß die Behörden die Gesetze entsprechend ihrem Inhalte gleich¬
mäßig auf alle Deuischen anzuwenden haben daß sie aber eine
verfassungsmäßige Bindung des Gesetzgebers darin , wie er die
Staatsbürger zu behandeln habe , nicht enthalte . Die Frage
des verfassungsändernden Charakters sei schließlich nach
Art . 153 R . V . zn prüftn . Nach dieser Versassunosvorschrist
würde das Eigentum von der Versagung gewährleistet . Eine
Wegnahme des Eigentums sei verfayungsrectztlich nur zn-
gclassen im Falle einer Enteignung . Eme CnteianuM sei nach
Art . 153 Abs . 2 R . V . nur zulässig zum Wohle der Allgemein¬
heit und ans gesetzlicher Grundlage . Das Reich habe nach
Art . 7 Nr . 12 in Verbindung mit Art . 1->3 Abs. 2 R . V . zweffel-
los die A ö̂glichkeit , im Wege der 3̂ ch§geiehgeouttg selvst
eigmliigcn auszusprcchcn oder im Wege der Ermächtigung an
die Länder zu erwirken . Fraglich sei aber die Berentiliig de»
Begriffes der „ Enteignung zum Wähle der Allgemeinheit .
Dieser Begriff werde in Theorie ^oder Praxis letzt allgemein,
insbesondere auch von , Reichsgericht , dayltt ausgelcgt , daß .die
Enteignung zur Durchführung eines bestimmten , dem Wohle
der Allgemeinheit dienenden Zweckes notwendig sein mußte.
Weiler gehe die herrschende Rechtsaustassung dahin , daß die
bloße finanzielle Bereicherung der Allgemeinheit , die kkeber-
sührung von Privatbesitz in die vsscnllichc Hand , noch nicch
eine Enteignung zum Wohle der Allgemeinheit darstelle . B
der Frage , ob die Enteignung privaten Eigentums der fruhc-

Fürstenhäuser durch einfache Gesetzgebung zulässig sc,.reit Fürstenhäuser durch einfache . .. ,
komme es darauf an , ob dadurch nur eine Vermögens
lransaktion zugunsten des Staates erreicht werden solle -
dann sei das Gesetz verfassungsandernd — , oder ob aus den
durch die Vermögensentziehung ohne weltere ^ oder unnniicl-
bar verlangten Vorteilen ein anderes selbständiges , dem Wohl,
der Allgemeinheit dienendes Z -el erstrebt werde . Als solches
selbständiges Ziel könne es n -cht angesehen werden , daß die
durch die Transaktion erzielte Verbesserung der Finanzlage
des Staates d -esen instand setzen, m erhöhtem Maße zum
Wohle der Allgemeinheit tätig zn werden ; sonst wurde restlos
jede Vermögenstransaktion zugunsten des Staates als ^ oe -

rsrsjasisrÄ * « * * • « jw . wg
naturgemäß dazu bestimmt seien, zum Wohle der Allgeinein
heit verwendet zn werden . Vmn Standpunkte dieser Recht .'
auffassung seien ' die einzelnen Vorschriften des Gesetzentwurfs
mi Art . 153 Abs. 2 R . V . „ ich vereinbar , und der Entwurf. . . . ' . ™ .. t a f 1 mi rt1, 0 1t ftnr it 11/t  ntr» 21t
bedeute insofern eine  V e r f a s s u n g s ä n d e r u n g , die zn
ihrem rechtsgültigen Zustand - konimen der verfasst,ugsai,der, .-
den Mehrheit bedürfe.

Einstimmigkeit -m Reichskabmett.
Amtlich lvird initgetcili .' „ Gegenüber in der Presst nuf-

getauchtcn Skachrichten wonach >» dor snkscheidenden Sitzung
des Reichskabinetts ein kleinerer Teil der Minister unter Füh¬
rung des Reichsinnenministers in der p>-rage der verfajsniigs-
ändernden Natur des Kompromißentwurses der Regierungs¬
parteien über die verinögcnsrcchtliche Auseinandersetzung m :t
den vormals regierenden Fürstenhäusern überstimmt worden
sei, ist festzustellen , daß das Reichskabinett einstimmig den Eni-
ivnrs für verfassungsandernd erklärt Hai" .



Sie deutsch-russischen Verhandlungen.
Beunruhigung und Mißtrauen in Paris.

v- br5 Pariser Presse hat die Nachricht von der unmittel-
Lar bevorstehendenUnterzeichnung des deutsch-russischen Ab-
rommens große Beunruhigung und starkes Mißtrauen hervor-

^^5-̂ ?^ache, daß die Reichsregierung noch recht-
zeitig die ausländischen Negierungen von den Verhandlungen

’* Rußland unterrichtete, wird als ein Akt der HMchkezur Kenntnis genommen. ^ 1 ;IUI
Anlaß zur Beunruhigung ergebe sich daraus, dakr Deutkeü-

land und Rußland es für richtig hielten, die Vertraqsverhand-
lungcn unmittelbar nach den Genfer Zwischenfällen zu eröff¬
nst"- ,o dag die Verhandlungen als eine Antwort gegcn Locarnv
^ '/ ^ n mußten. Niemand, so führt der „Temps" aus, mache
Teutichland crnen Vorwurf daraus, daß es gute Beziehungen
zu Rußland aufrecht zu erhalten wünsche, aber jeder lege sich
die Frage vor, ob der Vertrag nicht eine Klausel enthielte, die
^ " tschlcud eventl. «n der Erfüllung der durch den Artikel 16
des Bolkerbundspaktcs vorgeschricbencn Verpflichtungen hin-

^ Blatt halt rm Gegensatz zu der deutschen Auffassung
eine Formel nicht für möglich, die Deutschland in die Lage
versetzen konnte, seine vertraglichen Verpflichtungen gegenüber
Rußland mit seinen Pflichteil gegen den Völkerbund ht Ein-
™£M^ n0en- Es bestehen nur, so sagt der„Temps", zweiMöglichkeiten: entweder müsse Deutschland durch Ablelmuna
dak ^ .Sowjetregierung soweit enttäuschen?f0! l tc  überhaupt kein Interesse mehr an der Unterzeichnung
des Vertrags mit Deutschland habe, oder es müsse‘ ~ö", " '■•“i 'V“ “" vuue, uuti t» müsse dem Vertrag
eine Neutral,tatsklausel ciufügeu, ivodurch jedoch die Voraus¬
setzungen für einen Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
von Grund aus geändert würden. Zwischendurch hat sich auch
der Polnische Botschafter zum Quai d'Orsay begeben, wo er
mir Briand in der Frage des deutsch-russischen Vertrags eine
lange Aussprache hatte. Ter polnische Botschafter soll wie

seiner Regierung gegen den Vertrag ge¬
äußert und darauf hingewiesen haben, daß er mit dem Geist
von ^ocarnv in Widerspruch stände. Man rechnet mit wei¬
st -̂" Besuchen des polnischen Botschafters und kündigt den
Bejuch des tschechoslowakischenGesandten an. ^

Friedensverdündrungen in Marokko.
Journalisten ist es gelungen, ocn

Führer der Rifkabylen, Abd el Krim, Persönlich zu sprechen
und ihn über die Aussichten der Friedcusverhandlui gen zubefragen. Abd el Krim erklärte dabeiu. a.: ^

Mein Plan, die Bildung eines p a n i sl a m i t i schen
R 01 ches > nNordafrika  durchzuführen, hat sich furchen
Augenblick als unmöglich erwiesen. Die Verhandlnngen vonUOIUCI DCJIi'nprt lirb . . r y r.
Udjda beziehen sich besonders auf 'diê Frage einer Sei b ft!"ojvu oegieyen]ta; vejonders< . .
b e.Llr).?, 1 Gl n g. Ich wünsche mein Bolk' allein ziLregieren
und will allein in meinem Namen die Beschlüsse treffen. Abd
el Krim fugte hinzu, er sich bei der Grenzfestsetzung nicht
unnachgiebig zeigen werde Auf die Frage, ob er den Spaniern
D e t u a n und Azdir überlassen wolle, antwortete Abd el Krim:
Aidir nein Es besteht kein Grund dafür, daß die Spanier
nach dem Frieden in einem Gebiet verbleiben, das für siekeinen SlUnvt - . .. l Jleinen praktischen Wert hat. Tetuan mögen die Spanier ber y, 1 / rv / • * myyi -u uic \JK'

wenn der Friede davon abhängt. Abd el Krim fiiotp
"och chnzu, die Rifstamme hätten aus religiösen Gefühlen
gewünscht, die Franzosen und Spanier aus
Marokko vertreiben  und ins Meer jagen zu können.
Aber da sie emgesehen hatten, daß sie das nicht erreichen könn¬
ten, seien sie bereit, einen gerechten Frieden zu schließen. Sie
w nschtm insbesondere mit Frankreich herzliche Beziehungen

Cft mCiT' *lUlb 1x1 Ö Frankreich, wenn der Friede
nicht zustande komme, die Feindseligkeiten nicht forlsetzen werde.

Die Veranlagung zur Elnkommenffeuer.
Die Ermittlung des Einkommens bei Angehörigen der freien

Berufe.
Der Reichsfinanzminister hat soeben Erläuterungen tu

ber Verordnung über die Festsetzung von Durchscynittssähen
für die Werbungskosten bei Angehörigen freier Berufe zu der
letzt emjetzendeu Frühjahrsverautaguugzur Einkommensteuererlaßen.

Die Durchschnittssätze sollen die Veranlagung ver.mfachen
Ta bei der weitaus überwiegenden Mehrzahl der Fälle daoon

abgesehen werden soll, die ' tatsächlichen Werbnnqskoften nn
^ ^zustellen, soll das Finanzamt nicht in jedem Falle,

die tatsächlichen Werbungskostcn
um einen geringen Betrag hinter dem Durchschnit'7satz zurück-
N 'ben, eine Einzelermittlung vornehmen. B.elmehrst'oL das
Finanzamt die Aufwendungen im Sinne der §§ 16 17 Abi 1
Jummer 4 und 6 E St G, nur dann entsprecheno' ihrem

betrag absc, atzen, wenn sie offensichtlich erheblich
Zurückbleiben b" " Durchschnittssatz

Beispiel: Ein Rechtsanwalt hat im Jahre 1625 27 OOO
'S “ Einnahmen erzielt. Nach § 1 der Verordnung

fmb 33/3  vom Hundert, 9000 RM., abzuziehen. Das Finanz-
sraitft 11"U " uicht im einzelnen nachprüfen, ob die tatsächlichen
Werbungskosten nur 7000 oder 8000 RM. betragen. Betragen
Pc dagegen offenbar nur 6000 RM. oder weniger, so soll dis
Finanzamt berechtigt sein, nur die tatsächlich entstandenen
Ausgaben zum Abzug zuzulassen.
, . Fällen verbleibt dem Steuervfucbtigen das Recht,
ie>ne tatjachlichen Ausgaben abzusetzcn, soweit stie nach dein
Einkommensteuergesetz zum Abzug zugelassen sind. Wmn da¬
her der tn § 1 der Verordnung festgesetzte Durchschnittssatz für
den emzelnen Steuerpflichtigen nicht ausreicht, so sou hierdurch
eine Benachteiligung nicht eintreten. ^

Bei den Aerzten und Zahnärzten gibt es bestimmte Grup¬
pen, bei denen der int Z 1, Abs. 1 festgesetzte Dur ^ chnittssatz
nicht ausreicht. Um zu vermeiden, daß auch in allen diesen
Fallen die tattachlichen Wcrbungskosten im einzelnen nmi>-
gewiesen werden, soll das Finanzamt ermächtigt sein, den
Pansch,atzm dem in § 1 Abs. 3 bezeichncten Itmfa. 1C zu er.
hohen, wenn der Steuerpflichtige zwar nicht die Ausgaben im
einzelnen nachweist, aber bestimmte Umstände darlegt, aus
denen ohne weiteres auf höhere Werbungskosten geschlossenwerden kann. d ' "

Beispiel: Einem Landarzt, der zur Ausübung seiner
Praxis im Jahre 1925 einen Kraftwagen untcrbalten hat,
rann das Finanzamt ohne weitere Erörterung einen höheren
Durchschniitssatz zubilligen.

politische Tagesschau.
Eine Politische Beleidigungsklage. Wie die Berliner

Blatter melden, ist gegen den früheren deutschnationalen
Reichstagsabgeordncten Alfred Roth auf Anzeige des Gene¬
rals a. D. Groner und des Staatssekretärsa. D. Stieler durch
die Staatsanwaltschaft Stuttgart die öffentliche Anklage wegen
Beleidigung, übler Nachrede und Vergehens gegen das Presse¬
gesetz erhoben worden. Roth wird beschuldigt, die Genannten
in seiner Zcitscgrisi„Reichssturmfayne" dadurch beleidigt zu
haben, daß er ihnen vorwars, sie hätten die Reichseisenbahn
an die Feinde verkauft.

7" Zu dem Konflikt in der sächsischen Sozialdemokratie
HG ■ Berlin zusammengetreiene Sozialdemokrati'chc
Parreiansichuß folgende Entschließung gefaßt: „Der Partei-
ausjchuß nimmt die Berichte über den Sachsenkonfliktmr
Kenntnis und dringt auf die schleunige Durchführung der ein-
gele, eten Ausschlußverfahren. Das erheischt, daß alle yierbei
beteiligten Genvffen und die sächsische Organisation mit einer
w!N,ctzting eines gemeinsamen Schiedsgerichtes einverstanden
sind. 2,cr Parleiausschuß envartei, daß der Partivorlland
allen Versuchen, die organisatorische Einheit der Sozialdemo-
traiischen Partei zu zerstören, sofort energisch begegnet."

Das Berufsbeamtentum. Reichspostministcr Stinql
eroffnete in der Berliner Universität die 5. Post- und ^ele-
graphenwissenschaftliche Woche. Er begrüßte die große Zahl
der erschienenen deutschen und ausländischen Postbeamten aller
Grade. In der zahlreichen Beteiligung aller Beamrengrade
zeige sich das Entstehen des erforderlichen Gemeinschaftsgeistes.
Ter Minister bekannte sich als Anhänger des Berufsbeämten-
tnms, das aber voll auf der Höhe seiner Zeit stehen müßte.
Das Berufsbeamtentum dürfe sich nicht in enger Auffassung
seines Standes vom Volke abjvnderu wollen. Es müsse ieO-'e
Kräfte uneingeschränkt in den Dienst des Volkes stellen. Tie
Vorrechte des Bcrufsbeamteiiiums, die ■gesicherte Lebens¬
stellung und Versorgung legen dem Beamten heilige Pflichten
auf. Die Post sei mit ihrem Personal von über 300 000
Köpfen dazu berufen, Förderin und Wegbereiterin zu sein für
ein neuzeitliches Berufsbeamtentum.

. . 7^ . Ein deutsch- amerikanischer SchnaPsvertraGGeschähe„ )
der,ch,ebene New Yorker Zeitungen behaupten, bea« gehand
Ge Vereinigten Staaten von Amerika, mit DeuM ^ °n ein ihmr
Unterhandlungen zu treten, um ebenso wie mit ö̂ivandt, das A

Deutschland einen Vertrag abzuschließen, D ferner ein Embs
Schnaps,chmtiggcl an der amerikanischen Küste ctL%äminif+ers h "
foll Der Chef der Prohibition, General Andrewe-.w. >̂ rs vor,
s'chtlgt, aus diejem Grund im Sommer nach Deutschs. Deutschceiien. I ™ in einem
ru r" Äf '?“ gegen die SchiedsgerichtsIonscreM^ ^
Genfer Völkerbunds,ekrctariat veröffentlicht eine wird d
amerikanischenStaatssekretärs Kellogg an den Gen-4 ^ der in besch
tnr des Völkerbundes, in der Amerika seine Teilnâ»,, deranlaßtn
der Schiedsgcrichtskonferenzdes Völkerbundes am ^ F unterzeichne
-ember abgetchnt hat. Kellogg schlägt in der Notey Achsel über 4l
-edem der 48 Signatarstaaten einzeln zu verhandeln, »L^ nn v «
e§ dabet aber btejen, ob sie am 1. September in AbE "agte . Lr  ü
ber vereinigten Staaten über eine gemeinsame Baŝ ." ^pelhgkQ. .handeln wollen. öttberel ör.9r«un

X Kliii-. Fabriken
England und die türkische Hccrcsvermehru"! ""'er ihm

zuständiger Ttclle in London wird die Einberufung 51
Iahrcsklassen in der Türkei bestätigt. Die im „©a'̂ otenhn« s
Paph" ausgcdrückte Befürchtung, daß sich diese ÄUgUng'e °ett(ltter tnrki,chen Negierung gegen Enaland rickne. wird Gnazm-, HGutahnder türkischen Regierung gegen England richte, wird-'°»gs 19-»? ^ «^

>i geteilt. Man weist daraus hin, daß gerade jetzt Kn schon dnn
.chen.de Verhandlungen zwischen dem englischenB^ ug der-s .Ä E

in Äonstantinopel und der türkischen Regierung ciEp. Konkmz H... um) ver iurri,a)en Regierunge". ". «onkurŝ Sr
worden,e>en. Daraus sei zu schließen, daß die miWÄrchkn U
Bvrbereitungen der Türkei sich in erster Linie gegen Oel ^ 8-und Griechenland richteten. hselfP;„. 1 un

1 ien  IQ für se; ' inr , n ja für so
-j. »Mussolinis kriegerische Prahlerei ." Im das größte
schen senat ist man auf Mussolini nicht gut zu spreche Per AngcbemofriitiFrTip Kpnntm . i :.  Wiwhlt Sa. L, . Gerklärte der demokratische Senator Walsh. die W »̂ Sßcc&fpTh‘U.f ^ '—------ - - - - OTW-t batten1

-̂ -̂ dermechani
t>cä italienischen Premiers strotze von kriegerischerP\vrrt OTmirtKvnrt Sn « . _ _r « >1 ^ .. ' 'tu-- . . uuu triegeri,mer ,«ratte
rr'J0 Ksiuohme der italienischen Lchuldenregelnngwör̂ deim.. . - -->»>
Iich Mussolini, dem obersten Diktaior, helfen, feine0|(h ,J ltv um etwa
m Ordnung zu bringen, so daß er einen neuen KrW ^ 24-KnilllP hrprflPIt nhnv fnf.iMrtn _ r. t« m. . einen Ta... ^ 'WMuuyöu bringen, ,0  oa „ er einen neuen sn-fr , ei
^ "une brechen oder solange prahlen könne, bis die Bahn qeoensiieinem solchen̂ >lan allgemein ser. llskev ^

2'Men und
bube ihn

abero - - Vv... •iviwnui uui Oi'I ^ ^
1906 zw-ichen England, Frankreich und Iwlien \
Abkommens gep,logen. Tie Avareuzuug des wir!''lM M -Vucher»i"■ " . . ‘ ■* ,ext nahmen.
r-- 7. rV ,, ri ... ic r,ogretizuna oer huri '-v- .
Einflusses in Abessinien hätte Tebinlirfj bezweckt, eitiifl« ff:
italienische MeiiningSvcrschiedenhejtcn auszugleickM,
Agenzia Stefan, betont ausdrücklich, daß die
A''e„,n,cns gewährleistet bleibe. Die beiden
Hallen Frankreich verständigt und das Abkommen der Ter Kl
lGen Regierung notifiziert. Das Descnilick-e dics-r Vf 1 n s e-.Ml/i'lhint-i Sm-Hrt r:_ v . r. r* , c . . A r. ^on . 1 j -w 111111 un'P — ,
-'Keldung durste darin liegen, daß England ferne §
31t einer wirtschafilichen Expansion Iialicns in s
gegeben hat.
0. , " Tie fasz:stlsche Propaganda im Auslande. ^ | ^ ibenhP 3o td)eu
Interview über die Tättgteit der fasz.stischeit BerbaKe- Lebens
Auslande pellt der politische Generalsekretär der sas-Muno , ^ egevat
Partei, ^urati, fest, daß die politische Propagandatät'b "̂ ter Mil-faulsten rm ftA zu«. » ^rrnErsten >m Auslande sich streng in den Grenzen dcSs Ne tzj.
Ichcn Verhaltttisse des betreffenden Landes zu haltenh" i.'̂ ersaĥ Bvrau
be, er der Bedeutung des Wortes „politische Ver̂ Mn .sind
eine sehr weitgehende Auslegung zmeil lassen werd̂ AsMch? 5 des JcSmmK 21  ifft .r” «sät !»5S?... - r .v luätcucn uns wirtschaftlichen ZUsiu' u^ c»n -wec
betreffenden Landes ausdehne. Ebenso wie in Jtab-W ^ Ng. im
-ratigteit gegen die Monarchie, gegen die Regierung' gleich
den senat , gegen die faszistischcn Gewerkschaften" "’lsj ?1 '« stsozialen Emricklunaen. sei es,  hnrrf. atroph D?>- nr niflunn1t , , 7,7  n *ia‘n‘,iyen csewerl cyasien•./ W ittähl
f(» ialen Einrichtungen, ,ei es durch entsprechende Pr?Ä .^ r ^ 'S»ng
oder durch öffentliche Aeußernngen, ferner eine » L ‘»’L -st
Der nntinnnTpn «. ..rspf1 Ichüht ■
: ^ > v |,wntivVc ^ t'ujjuuingen, ferner eine
Gr nationalen Gewohnheiten und Sitten nicht qcdiildeli
ebenso hatten auch die anderen Länder das Recht, geM (®cfa 1̂;cn
Ta' -gke,t aufzutreten, die gegen die Institutionen, g,.
ge'rich?e!"stk"' ^ Bitten ihres eigenen

d "he? Mnb€

SolzmamiK russische Mh!,iefer«»sKL^
Ei» Empfehlungsschreibendes früheren Fina« «i"^ d ^er ^K

— - — - » nog ' ^ inIn der neuen Sitzung des Kutisker-Prozesses

Die zrevt  drs etfirußflttrfi
aw-  o t Nus den Papieren eines Grenzjägers.
<Aus dem Italienischen übersetzt von F . Emmerich .)

<3. f . (Nachdruck verboten.)
'ch auf einmal vor ihn auf den Pfad

Mit einem leisen Aufschrei taumelte er zurück Ehe er
crheben koiinte, pfiff der schwere Bleiknops

vurch d̂ie Lust. . . Wie ein Sack fiel er zusammen. .

ÄL LLÄ - ^ °ln°r P °u,-' „a»m- er d°l-
mn £^ ] kn k  l ä) °l l ?eu . Dolch um ihm den Garaus zu
machen -Aber da fiel mir ein, daß ein solcher Tod keine
^rafe für den Missetäter sein konnte. Ich wußte besse¬
res . Ich nahm das Gewehr, den Säbel und seinen Ne-
volver und hing diest Trophäen auf das Kreuz, das wir
zum Andenken an Andrea an jener Stelle errichtet hat-
ten Hierauf zog ich den starken Hanfstrick aus der
Tasche, den ich seit dem Tode meines Sohnes bei mir trug
üüb>̂ 7 ^u? m Fe 'nde Hände und Füße zusammen undschleppte ihn hierher. . . .

Nun war ich in meinem Hause und mit dem Mörder
allein. . . . Uber jeden Augenblick konnten Leute kom-
men. . . Keines von euch weiß, daß sich unter unserm
Keller noch ein tiefes unterirdisches Gewölbe befindet, in
dem wir vor langen Jahren die Waren verbargen, die
" "5oie  Schweiz binüberschmuggelten. Die Tür , die
dorthin fuhrt , ist in der Mauer verborgen. Auf der lin-
en Seite , genau einen Meter vom Kellereingang ent-

i ' V b, ^ e§ ^ftwlbe schleppte ich den Mörder
. . . . band ihn mit den Händen an einen Balkendann . . . . . . . .

Angeklagte Holzmann eine längere Erklärung 3U
bulgarischen Mehlgeschäft für russische Emigr-intett,
große Schiebungen vorgewmmen sein sollen " """

Deckst

„Großvater !" schrie Maddalena entsetzt auf
, „Gott wird mir verzeihen. . . . Ich hatte während der

fünfundzwanzig Jahre so viel gelitten. . . . ich durfte
Tneuto Jictcl)e lDot)[ cn̂ t 2ünge lang genlesien. . .

„SfcC)t Tage lang," wiederholte schaudernd Anselmo.
„Ja , nach Ablauf einer Woche verscharrte ich ihn und

ich hoffte mit ihm jeden Gedanken von Haß begraben zu
haben. >,ch hoffte mit einem Gebete auf oen Lippen ster-
ben zu können. . . Aber nein ! Sein Sohn sollte inir
meine Sterbestunde vergiften . . . denn ihr wißt nicht, Gio¬
vanni ist der würdige Sohn Jppolitos , die Frucht der Ver-
gewa.lt, gung meiner armen Nosina. Mein Gott, mein

Und dieser Mensch zermalmt mir die Knochen
und tötet mir den einzigen Sohn , der mir noch geblie¬
ben ist. Herr Jesus ! Wache über Maddalena ! lodie
über den armen verwaisten Anselmo_ Es gibt Anqen-
blicke in denen mir die Rache, die i^ genommen, zum
~ ro fte gereicht. Aber es gibt auch Augenblicke, in denen
eine innere Stimme . . . ."

„Höre ans diese Stimme , lieber Großvater Es ist
der Himmel der zu deinem Herzen spricht. Vergib dei¬
nem Feinde ,n dieser letzten St 'indc und Gott wird barm¬
herzig sein und auch dir vergeben."

„Das sind die Worte eines Engels, mein Vater. Ver-
achte sie nicht!" sprach Luigi. „Die hier znrückbleiben
aursen an Rache denken, vber die von hier abberusen wer¬
den, müssen vergeben."

„An Rache denken? Ist denn das Werk der Rache
noch nicht erfüllt ?" fragte Anselmo. „Ist denn deine
.llache durch den Tod des unglücklichen Grenzjägers nicht
zur Genüge gesättigt? War sein Tod nicht grausani ge¬
nug, um tausend Verbrechen vergessen zu lassen?"

„Anselmo, schweige!" unterbrach ihn stöhnend be?

ausges
Host""'Den jt 'Xftoni-*11* »Nb

Greil
Junge ." „Du sprichst wie meine Gewissensbipe, UMtl«r °mS!duutic. |j Yir lc*1/

»Gott hat also dein Herz gerührt,,, sagte s0enu0
it sanfter Stimme . „Der Herr hat also einen ^fe ^ uSgn 0l

Erbarmens auf dich getvorfen und läßt dich die lt  h"ituuemens auf oiry geworfen und läßt dich die ^
St -mme des Gewissens vernehmen? Oh. Großvatc > r Gestndhei
giß alles andere und denke nur noch an Gott, vor n st-n.
bald erscheinen sollst."

„Bitte ihn um Verzeihung für jene gräßliche OjÄ große Me
tc Anselmo ergriffen hinzu. „Beuge dich, c>e,?̂ ^ hc
dem Herrn, der dich in dem unterirdischen6-" ^ ->le ^ »dheitsfi

gesehen hat. . . N̂ iMckerlegen gar. . . . ^ê Mcker„ f,‘ nn:
„Und bringe ifitn allen Haß, alle Leidenstbô ' L„°»uu„

Opfer," fuhr Maddalena fort, „denn schon 3EStig?eit
* - - ' ' ' 1 9 - n6e» Blutgeftd>e PtüAten von dir, lieber Großvater." ' » Iut fle|

„mWn  Vater ! Mein Vater !" stammelte L---̂ ergeh'
seinem Kckmierrensloop̂ ,5--ŝ !̂ "eve>ftrxjh^seinem Schmerzenslager.

„Gott des Erbarmens !" rief setzt der Greireis dl
neu ausbrechend, „können mir fünsundzwanzillf!l„st?--ß̂ ren Entkk,
Jahre deine Gnade verdienen? O, Herr, wie lö| ^ vor, «ü«
mich mit all dem Kummer meines Lebens ans,.L ^mir shlpi r_ Undmir zwei deiner Engel an mein Sterbelager
mich zu dir zurückfübren. Dank, Dank, dir mc>" s
vergib mir, wie ich Giovanni vergebe."

Genie

Ein Schrei der Freude entfuhr den Lippen ^ Der
stehenden, denn dieses Wort ihres geliebten" L Tgz
sicherte ihm in ihren Augen das ewige Heil. O A?qe u>

»Maddalena," sagte Pietro weiter, „hilf iq£
mein Kopf verwirrt sich." ben  Land
Ä Maddalena warf sich„eben dem Großvater L.« ^ »rde?, ^ ndesreä
Kme und betete mit dem Sterbenden, während ®ci)
und Luigi mit erhobenen Händen darin einstin""^ !k

(Fortsetzung*'*’ {
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-her SchnaPsverttM MM . . ^ bei den Mehllieferungen gar nicht um
gen behaupten , beM -. . > gehandelt habe . Der russische Jnvalidenbuud
merika , mit . Dculs i >hm nahestehendes Finanzkonsortium mit derÄÄr ittta » - fi“"f -■«t
cikanischen Küste « üWninHWa * " ^ st ^ ungsschreiben des damaligen Reichs-
, General AndrewA ^ in dem bestätigt wird , daß auf seine
ommer nach Dchtscĥ " °ky Deutschland Wert gelegt wird , da seine An-

!»: oinem Rechtsstreit des Reiches von größtem
hiedsgerichtskou' -rcill t . ■

d ^i !i 'Ä tt ; to^ bJ a ? n über den Angeklagten Grobe ver-
eJj °M aJt . öen ©eit x m beschränkten Verhältnissen lebt, aber von
E ' ka seine TeilB ^ veranlaßt wurde , Wechsel im Betrage von 1.3 Mil-
Vol erbundes am -en LLürze,chnen . Holzmann gibt zu , daß er damals

ch agt nt der Note % l Uber 43 000 Mark an Kutisker gegeben habe.

^September in AbtoDstgte ber  Grieger zur Verhandlung . Der

ü’öbülfot analißhprfp 1093
he Hecresvermehru "! ihm

lij ? S ? to fU Ät en- h s ö « ° ° » Tollarschätze
daß sich diese" M,ngung ^ °u bmen Grieger 15 000 zu ungünstigen Zins-

igland richte , wird Mgz ^ nbttnahm ; 6000 habe Grieger gleich bezahlt,
in , daß gerade setzten scho„ ^ Wechsel,chuld Griegers durch die hohen
: dem englischen »g bet e £ rs 4®°r? ü0. Mark angewachsen . Am 24 . März
scheu Regierung cM dv fast eine Million Mark . Grieger wollte
ießen , daß die niil >iAchlechte,, -? " 'n ^ den , wovon ihm Kutisker abriet . Trotz

. ^ Vge des Unternehmens bat Guieaer dannerster Linie gegen Osel h, pi <' n9C  des Unternehmens hat Grieger dann
Ml ^ unterzeichnet . Grieger erklärte dazu , die

n in fnr seine Firma gewesen t  —
größte Interesse gehabt.rahlerei ." Im a""'

Mel seien unierzeicynet . Grieger erklärte dazu , die
iiPWf k J a >tlr seine Firma gewesen und er habe an der

. j »E bQ§ größte Interesse gehabt.

ĉ Walsh , die Trix ^ Krieger versichert , die von ihm untcrzeich-
wn kriegerischer Plasten d ^ » » r den Betrag erreicht , fiir den die Ge-
uldenregclnng wü ^ deltx „ J r mechanischen Treibriemenfabriken gut waren . Es
>or, helfen , seine m », . ' l um etwa drei Millionen Mark . Grieger hat im
r einen neuen Kn -Vl c:

11 ^ ln,c / bi » die ' gegenüber geäußert , er sei in die .Hand von

besinnen . Nach ei- M Ba? ? ^ " nd ungeheuer geschädigt worden . Rechts-
eu die zwischen {ffi  ,
ediglich aus der Der

einen Tag vor dem Sanierungsvertrag Rechts¬

babe ihm geraten , Kutisker wegen Wuchers anzu-

» ' • >« « er s>n j e‘ 0 &er  nicht geschehen,
und Italien geWst , bg« ag9^nde stellt darauf fest, daß die Prüfung ergeben

n ; » nfl des wirt b̂M Zins. ,, " “W nicht vorliegc , weil andere Banken ebenso
n. beziveckt, einige f'" |P1‘ nahmen.
teil auszugleiäM.
ch, daß die SouAI
Die bibeiden

>s Abkominen der
Kie Bedeutung des Gartens.

Ter Kampf gegen die Tuberkulose.
•uviwmiuru v - -fc-
Lescniliche dieser bz ’ H S8e |,
ngland seine Ar'v ' ;| $([§ r 0 9 zur Rerchsgesundheitswoche.
i Italiens in Heild^ tbestandteile des sogenannten higienisch -diäri.

M ^ r » iahrens für Tuberkulöse gelten nach den Grund»
-all ' tllTnlk . Trhnv » flfH Ci Of . . aT-i, ._ : : .

ur

vLx nv 1 ^uutuiuuic ijua ' ii uuiy um vjjruiio*
im Auslände . ATl,l !'' cibenbP suchen Wissenschaft einfache , Ausschwcisungen
faszistischen Verb^We - ^ Lebensweise , Aufenthalt in staubfreier Luft,
alsekretär der fassMung , ^ 'egepmisen in geschützter Sonncnlage , kräftige
e Propagandatäul ! „ ' er Mitverwendung von frischen Gemüsen und
i den Grenzen dê « lh ^ .
andes zu halten Voraussetzungen eines erfolgreichen Tuberkulose-

„Politische Ver ^ Wen ^ ,, ^ sind für den Stadtbewohner während eines
neil lassen werde'/ , °giicht .f öe§ Jahres im Kleingarten gegeben : Der Gnrien
uschaftlickcn Wechsel von leichter Arbeit in guter Luft mit
mso wie in Itab ^ . oeung, ^  im geschützten Gartcnhäuschen bei kräftiger
en die Reqieriulß ' D/ ^ blihs gleicher Weise findet jeder andere Kranke und
Gewerkschaften Käw in  seinem Garlenheim gut und schnell Er-
intsprechende PrfpsT , « ex G^ ^ ung und Genesung.
, ferner eine A Üe. ^ ist nicht nur ein wichtiges Heilmittel
tten nicht geduld ^ j ^ schützt auch den gesunden Erwerbstätigen vor der

t !""'"7̂ "——««
:n ihres eigenen ' und Tunst der Arbeitsstätten , Tabak - und

ie, Licht " e geschwächten Körperes , denn Gartenarbeit,
tr,e3ei%it Y uud Sonnenbäder in Klcingartenanlagen bieicn

" " " ms '

jcbcr̂ r” öesundheitlichen Wert wie für den Berufs»
)cren FmanZ »u , fii)'.ber s .' r ! hat der Garten für die Familien , Frauen

' 9‘,fj?f en  ober ui lll ^ugcn Straßen , Höfen, sonnenlosen Woh-
Erklärung S« ) ' ^fahren awsSt 8« I:“> *«« Schulräumen großen Gesund»

che Emigranten , z I
> sollen. Hol?"''' k ."e>t z- ^ Hondcrs den Kindern
__ —^ ^^afi r̂ n~ " ud Sportpläl e, Luft - und Lichtbäder , ĉute«

. . . , HjWU von 6 b geeigneter Wetterschutz in den Gärten zu"
Gewijsensvme - ^ ße„ TLg/ ^ oft und Gesundheit fürs Leben . Die linde

nochüüwn , die i„ den Wohn»
:i, „ sagte Mad ^ Platz im Garten.i " ’J 9 : 91 iffl^ birx,. " dam nnrif, . . .. .. ^

isker -Prozesses -1°A .̂ n

,unt
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t also einen Schul - und Schülcrgärten Anreiz zur
läßt dich die rel 'L ^ chönhejte ° °n Naturwissenschaften und des Sinnes für
Oh Großvatelsksics ! bcr Gesu,,bn ° '? ^ der Jugend

an Gott vor l sein. ™•>eit  uoch andere Lebensgewinne unschwer zu

. Die Gartengewächse

,nc ^von Nährsalzen , wie sie im mensch-
nige dich , " 65c"' Pciio!0 Sesundbensk " ^ *" 6 des Körpers vorhanden sein müssen,
terirdischcn kx^ e Nnb D . ^ fordernd wirken die eisenhaltigen , grünen

enbrv^ lC' Wurzel - und Zwiebelgewächse . DerPttSr; r ' "“»« <-5« = uuu ^,jintvw öv,i,uiy |c.
1 SeibenK 1”111 teA Kn xUn9- geht ,̂ 'a cr nn  Obst enthalten ist, regelt die

ö‘Ct

: der Greis
ndzwanzig al, (! « « « für Erwachsene uno » invcr leicht

wie sob k °Z ^ d vo^ Ä rnung von der Wohnung . So kann ohne
s? ans , ^ beghbarste und Kosten der städtischen Bevölkerungrs an - ' D , vc tt§= vrcmernni . t h« stnhf

«Û .ü' deveA " 9scht an alle , die cs anqcht , vor allem an die
m u „ hL 9C" ' die eindringliche Mahnung : Sorgt für

's ' -chkr̂ der Stam .° " ernd sichergestellics Gartenland vor den
vrcft Ent ' e ' ^ "Euer für Erwachsene und ^ Kindcr leicht

^ülthDsuvarfte und Kosten der städtis -yeu Bevölkerung
.ebcns >ts- wjlb  A 'uenigut , die Gesundheit , der Stadt selbst die
rbelager fc , |>1 Steuerkraft ihrer Bewohner erhalten werden.
mk , dir i _
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r , „ hilf 11111 , ^ üwen laute “ 9 h)ie in bctl  Vorjahren bc,chlosien . Die

Ki-oüvater Ä landein .' ' » denen der 1. Mai als gesetzlicher
3 “ i Sl" | undtz ' chtlich anerkannt ist. ist auch den Reichs,

wahieno ^ I ^ e.r.eben aul die LandeSaeievaeaunn Ruckt,w>
in einstiw '. ^M

des Dienstes am 1. Mai

ortschuna
ft»

zu nepmen . In den Ländern , in denen der 1. Mai nicht als
gesetzlicher Feiertag gilt , haben Beamte , Angestellte und Ar¬
beiter , welche zlvecks Teilnahme an der Feier am 1. B !ai dem
Dienst oder der Arbeit fernbleiben wollen , rechtzeitig bei ihrem
Dicnstvorgesetzten um Befreiung vom Dienst nachzusuchen.
Solchen Anträgen ist grundsätzlich überall soweit zu ^ ent¬
sprechen , als dadurch die notwendige Fortführung des Dwnst-
beiriebes nicht in Frage gestellt wird . Bei der Entscheidung
über derartige Gesuche soll nicht engherzig verfahren werden.

1 Die hiernach beantragte und bewilligte Freizeit ' st bei
den Beamten und Angestellten auf den Erholungsurlaub an¬
zurechnen . Das gleiche kann auf Wunsch bei den ArRilern
geschehen . Wird von den Arbeitern nicht ausdrücklich um
Anrechnung auf den Erholungsurlaub nachgesucht , so wird
für die Dauer der Arbeitszeitversäumnis ein Lohn nicht ge¬
währt . Von einer Anrechnung auf Erholungsurlaub oder
von einer Lohnkürzung kann abgesehen werden , wenn die
Nachholung der versäumten Arbeitsstunden anderweit sicher-
gestellt ist. In Betrieben , in denen Dienstbefreiung zur Be¬
friedigung religiöser Bedürfnisse an staatlich nicht anerkannten
Feiertagen ohne Anrechnung auf den Erholungsurlaub und
ohne Lohnkürzung gewährt wird , gilt das gleiche auch jur
Dienstbesreiungen am 1. Mai.

Letzte Aachn'chten.
Scherer zum Regierungspräsidenten in Sigmaringcn ernannt.

Wiesbaden , 21 . April . Regierungsvizepräsident Scherer,
der in dem längeren Interregnum zwischen dem Tode Hämschs
und der Ernennung Ehrlers zum Regierungspräsidetiten , die
hier durch die Besatzungsverhältnisse besonders erschwerten
Geschäfte geführt hat , verläßt die hiesige Regierung . Er ist zum
Regierungspräsidenten in Slgmaringen ernannt.

Zur Fürstenabfindung.
Berlin , 21 . April . Der Rechtsausschuß des Reichstages

trat heute in die Spezialdebalte über den Kompromiß-
entwurf für die Fürstenabfindung ein . In der Abstimmung
wurde der § 1 des Kompromißentwurfes in unveränderter
Fassung angenommen . Dafür stimmten die Vertreter des
Zentrums , der Deutschen Bolkspartei , der Demokraten und
der Wirtschaftlichen Vereinigung . Dagegen stimmten die
Völkischen und Kommunisten . Der Stimme enthielten sich
die Tcutschnationalen und die Sozialdemokraten . Ein Ver¬
treter der Bayerischen Volkspartei war bei der Abstimmung
nicht anwesend.

Ein badischer Landrat in Paris verhaftet.

Karlsruhe , 21 . April . Landrat Schaible , Karlsruhe , der
sich vor einigen Tagen auf eine Urlaubsreise nach Paris be¬
geben hatte , ist nach einem Brief , den er selbst nach Karlsruhe
gerichtet hat , dort fcstgenommen worden . Die Gründe der
Verhaftung sind unbekannt . Alle Schritte zur möglichst baldigen
Aufklärung des Sachverhalts -sind eingeleitet.

Sturz der mecklenburgischen Regierung.
Schwerin , 21 . April . Die mecklenburgische Regierung ist

in der heutigen Sitzung des Landtages durch die Ablehnung
eines Vertrauensvotums mit 37 gegen 23 Stimmen gestürzt
worden . Für das Vertrauensvotum stimmten die Demsch-
nationalen und die Deutsche Vollspartei , dagegen die Kommu¬
nisten , die Demokraten , die Sozialdemokraten und die Völkischen.
Nach einstündiger Vertagung der Sitzung erklärte der Minister¬
präsident Freiherr von 'Brandenstein , daß das Staalsministe-
rium seinen Rücktritt beschlossen l>abe . Die Deutschnationalen
und Deutsche Bolkspartei beantragten darauf die Auflösung des
Landtages uud Neuwahlen . Der Redner der Sozialdcinokratw
stimmte diesem Antrag zu.

Ersüllulig des Tawcs -Planes . ■
Paris , 21 . April . Ter französische Senat hat die Aus¬

sprache über das Budget beendet , wobei festeestellt wurde , daß
Deutschland die Bestimmungen des Dawes -Planes gewissenhaft
erfüllt habe.

Das deutsch -portugiesische Handelsabkommen.
L ' ssa on , 21 . April . Das zwischen Portugal und Dcuisch-

stand abgeschlossene provisorische Handelsabkommen ist bis zum
2 . Juni dieses Jahres verlängert worden.

Ein schweres Blutbad in Peking.
London , 21 . April . Wie die in Schanghai erscheinenden

„Nordchina Daily News " melden , haben die Kuomingtschun-
Truppen nach der Aufgabe Pekings die Leibgarde Tuan Chi
yuis , die vor wenigen Wochen auf demonstrierende Studenten
geschossen hat , hinter dem Gelben Tempel umzingelt und mit
Maschinengewehren niedergeschossen . Von 400 Soldaten sollen
nur fünf lebend aus diesem Blutbad herausgekommen sein.

Aus aller Welt.
E! Der Bcsichtigungsflug des Reichskanzlers . Der Flug

des Olcullskanzlers Dr . Luther zur Besichtigung der ba ' er -.schen
großen Wasserkraftaulagen dauerte 314 Stunden . Er ging
zunächst nach Passau zur Besichtigung des Kachletwerkes und
führte dann zum Walchenjcckrafrwerk . Ter Reichskanzler
äußerte dann den lebhaften Wunsch / auch noch um das Zug-
spitzunuassiv zu fliegen . Das Flugzeug machte in 4200 Meter
Höbe eine Schleife über die noch tief verschneiten (Äipfel des
Weiiersteingebirges . Der heftige Föhnwind ermöglichte eine
SlundengeschwiNdigkeit von 200 5km., so daß das Flugzeug
eine halbe Stunde nach Ueberfliegung der Zugspitze in Swleis-
hcim bei München glatt landen konnte . »

□ Eine mehr als tausend ' ährige Begräbnisstätte entdeckt.
Blöttcrmeldungen zufolge entdeckte man in der Gemeinde
Beilen (Drcntbe ) bei Ausgrabungsarbeiten zwischen den Dör¬
fern Beilen und Wyster zwischen Landstraße und Eisenbahnlinie
eine alte Bearäbnisstätte , d:e aus der ^,cit von 400 bis 7>>0
n . Ehr . stammen muß . Bis jetzt sind 63 verschiedene Gräber
blvßaelegt sowie verschiedene Schmucksachcn gefunden worden.
Auf dem gleichen Gelände sind auch die Spuren einer alten
sächsischen Siedlung gefunden worden.

□ Eine rheinische Fabrik durch Feuer zerstört . Nachts
brach in der chemischen Fabrik Calbe an der Saale ein Kroß-
feuer ans , das einen großen Teil der Fabrik vernichtete . Das
Gelatinelager , in dem etwa 700 000 Kilo frische Präparate und
70 000 Kg . Gelatine lagerten , war im Augenblick in ein Feuer¬
meer gehüllt . Es gelang im letz" » Augenblick , die großen
Kellel -' und Maickinenanlaaen Kl retten , nt denen urfi unac

hcüre Mengen von seuergefahrkichen Müssigkeiten 'befanden.
Der Schaden wird auf VA  Millionen Mark geschätzt.

lll Großfcuer in einer Karossericfabrik . Aus noch^ un¬
geklärter Ursache brach in der Karossericabteilung der Fahr-
zeugfabrik W . Rüterbusch & Hoffmann in Charlottenburg ein
Feuer aus , das mit großer Geschwindigkeit um sich griff . In
den oberen Räumen des Schuppens befindet sich eine Deko-
raticnssirma . Im Mittclstock liegen die Räume eines großen
Karosseriegeschäfts . In den Kellerräumen sind auf der einen
Seite dreißig , auf der anderen Seite siebzig Autoboxen , in
denen neben zahlreichen Autos auch eine Reihe von Wagen
von historischem Werte standen . Im ganzen waren an den
Löscharbeitcn fünfzehn Züge der Feuerwehr beteiligt , die mit
ihren fünfzig Wagen die ganzen anliegenden Straßen besetzt
hiolnn . Von den Dekorationen war nichts zu retten . Auch
die Räume der Karossericfabrik brannten fast vollständig aus.
Den ungeheuren Anstrengungen der Feuerwehr gelang es
icdoch, die Benzintanks und Autos vor dem Feuer zu bewahren.

□ Ter Hungerrckord gebrochen . Die beiden Schauhungerer
Harry und Fastello , die ihre Glaskästen in einem Restaurant
in der Chaussccstraße in Berlin ausgestellt hatten , haben chre
Fastenzeit beendet . Sie haben damit den Hungerrekord Jollys
um einen Tag geschlagen . Wie man hört , soll die Schaustellung
aber ein erhebliches Defizit ergeben haben . In einem Rc :ta >̂
ranl in der Friedrichstraße soll nun mit einem Rekordversuch
im Wachbleiben begonnen werden . Ein gewisser Rolando will
dort 27 Tage und Nächte ohne den geringsten Schlaf der-
bringen . ,

□ Unterschlagungen beim Reichsvcrband der utomobil-
industrlc . Eine Korruptionsaffäre hat die Krnnmalpolize,
,m Verein mit der Treuhandgesellschaft beim Reich ^verband
der Automobilindustric e.V . aufgedeckt . Ter Zo' ^^rige Kagier .' r
des Verbandes , Bruno Schaufler , wurde wegen fortgesetzter
Unterschlagungen in Haft genoinmen . Er bat J&t8ljer w che n
Höbe von 69000 Mark e.ngeraumt . Aller Wahrschcn Iichll t
nach dürfte sich diese Summe noch erhöhen , da der Verdacht
bestellt daß Schaufler c.nc Anzahl Quittungen in sehr geschickter
We,se gefälschtAmd die Unterschrift einiger Herren der Finanz,
kommissivn des Reichsverbandes naa -gcahmt fcu.

n Klucncuae verproviantieren Schutzhütten . Der erite
versuch di? ^ wutzhütten mit Hilfe von Flugzeugen zu der.
w a» a n .e ii st aeluugcn . Ein Apparat warf 50 Kg . Ge-
wiersie ch für das Alpeuhaus Kuehtni in den Oetztaler Ber>
1™ K »ln M Äe “ » “ 15 iifc 6"
inederging.

□ Großer Waldbrand bei Landsberg a. d. War he . Durch
die Unvorftotlgkeit von Waldaroeiiern , die ihr l̂ sjen^ warm
machten , brach im Waldbesitz des Freiherrn v . Car .iaP -F >hns»
elde ein Waldbrand aus , bei dem etwa 4000 Festmeier Holz

im Werte von 100 000 Biark verbrannten . Das Holz >st zum
größten Teil Eigentum der Rheinisch -Westfalischen Gruben-
holz -Einkaufsgcscllschaft . Durch das Eingreifen aller Fcuer-
wehren und der Schüler des Landwirtschaftlichen Sennnars
in Landsberg konnte das Feuer bald eingedammt werden.

lU (tzrotzseuer . In der Maschinenfabrik H. Meinecke A .-G.
in dem Vororte Carlowitz bei Breslau , der größten vstdeunchen
Wasserstandsmesserfabrik mit 750 Mann Belegschaft , wütete
in der Nacht ein Riesenbrand . Das Feuer war in einem zen¬
tral gelegenen Teil des Werkes , in dem die Montierung von
Wassermessern erfolgt , ausgebrochen . Ter 60 Meter lange
und 45 Meter breite Bau ist vollständig ausgebrannt . , Tie
wertvolle Einrichtung bestand aus zahlreichen Fräsmaschmen,
Revolvcrbänken , Drehbänken und kostbaren Prilfnngsappnra-
ten . Ferner wurden Teile von 6000 , Wassermessern für
Wohnhäuser und Industriebetriebe vernichtet . Die Fabcik-
leitung vermutet Brandstiftung.

li Wurstvergiftung . In Lnblinitz sind 18 Personen nall¬
dem Genuß von Wurst erkrankt . Em elfiahriger ^ unge ' st
bereits gestorben . Der Kreisarzt stellte bei den übrigen
Erkrankten eine schwere Fleischvergiftung sejt.

H Raubübcrsall auf ein Auto . Auf der Chaussee NikolM"
Panefnik wurde das Personenauto der Firma Landbedarf
aus Kattoloitz durch eine Barrikade aus VaumKrmmen auf.
gehalten . Direktor Stonawski und st 1» Chauffeur wurdc«
von vier maskierten , Mit Revolvern bewaffneten Bc
vollständiq ausgeraubt.

Aris Nutz und Fern.
w e flfcmil ? ) DasÄ ' ÜvÄamt ^Hanau tann hftnc | m

}» „ SSlSÄb
Halle Hanau statt . Am Montag , 26 . Xptd , mi* «» r«B 1C|
der diesjährigen Hauptversammlung ^ besonders
Gelegenheit genommen werden , diesev Jubiläums besomcrs

zu S^ euwn (De r Mord pr oz  e Sie  on .) Die
S, * ,,bh , 0 b m » Vvf L»
findet an : 6 . und 7. Mai hier Mt . Zu der Verhandlung

rreiieen und 0 Sachverständige geladen , datumer
Lr Pop ^ Fransturt a . Bä und Dr . Biagnus Hirschfeld aus
Berlin . m ,, 3 , . .

fff « « 'bl « L
kommisiar für die besetzten Gebiete , Freiherr Laugwerth
von Simmern hat nach der Besprecht » g im Siaatsm,niste-

L .MLL - V » . wg ’ iSsr*
Rcichskommissar ist dann nach Koblenz algcreist

a cBe, 'toblen und mißhandel  t .)

b« » rs '- t ”.£„r,,
Auw-

Ermittlungen sind eingeleitet.
A -rranklurt kW a r n u n g v o r e >n e Nt R tl n d s u n ^

kakki er er  In letzter M treibt hier ein bis jetzt noch
unbekannter ^ etrüoer sein Unwesem indem er bei Rm 'df.mk-
teilnehmer vorspricht und Monatsbeürage snr den Rtlndfunk
kassiert . Es tvird noch darauf aufmerksam gemacht dag d.e
Rundfunkbeiträge stets durch die Post eingezogen werden.

A Mainz . (Aufs ! cht über die Pf  l c g e k i n d er .)
Der Oberbürgermeister erläßt eine Be .anntmachung an alle
in Mainz und in den eingemeindetrn Orten wohnenden Pev-
sonen . die fremde Kinder unter 14 »mhrcn in Pflege bav t̂b.



Diese dem 'StSMiW' eu Jugendamt (WUßliliengaffe' 2.~2. Stock,
Zimmer 22) unverzüglich anzumelden. Pflegekinder in diesem
Sinne sind Kinder unter 14 Jahren , die sich dauernd oder
regelmäßig nur für einen Teil des Tages in fremder Pflege
befinden. Diese neuen erweiterten Vorschriften über die Pflege-
kinder. sollen dazu beitragen, für die Pflegekinder solche Ver¬
hältnisse zn schaffen, die auch tatsächlich geeignet sind, die leib¬
liche, seelische und gesellschaftliche Ertüchtigung zu gewähr«
leisten. Die Pflegekinder bedürfen mehr als bisher eines
Schutzes, so daß auch an alle Einwohner , insbesondere aber
ach dw in der öffentlichen und freien Wohlfahrtspflege tätigen
Mitbürger , die Bitte zu richten ist, bei der Durchführung der
zum Schutze der Pflegekinder neuerdings gegebenen Vor¬
schriften mitzuwirken.

Lokales.
Gedenktafel für den 22. April.

1418 Ende des Konzils von Konstanz(Anfang 5. November
1414). — 1724* Der Philosoph Immanuel Kant zu Königsberg
i. Pr . (fl 1804). — 1766* Die Schriftstellerin Germainev. Siaä !-
Holstein in Paris (fl 1817). — 1809 Sieg Napoleons über Karl
von Oesterreich bei Eggmühl. — 1819 * Der Dichter Friedrich
von Badenstedt in Peine (fl 1892). — 1861 * Der Ungar. Staats¬
mann Graf Stephan Tisza in Budapest(fl 1918). — 1913 Monte¬
negriner und Serben nehmen Skutari.

Baumfrevel.
Jetzt in der Zeit der Obstbaumblüte gebärdet sich ein

gut Teil Menschen wie unsinnig und knicken schonungslos die
Obstbaumzweige, um einen „Strauß " als „Andenken vom
Ausflug" fürs Zimmer zu haben. Man denke nun die Menge
von Menschen, die in der wochenlangen Blütezeit sich des
Baumfrevels schuldig machen, und welch ein Ertrag an Obst
dadurch zugrunde geht, ganz abgesehen von dem demoralisieren¬
den Einfluß, der von dem Gedanken ansgeht, wenn mir der
Baum auch nicht gehört, aber einen Zweig zu nehmen tut
nichts, es sind ja noch mehr am Baum . Gewiß, es sind mehr
onc Baum, aber die Achtung vor dem Eigentum des Nächsten
wird dadurch völlig untergraben. In den Baumkronen, nicht
allein der Wälder, sondern auch der Gärten haben die gefieder¬
ten Einwohner den Mietvertrag für diesen Sommer erneuert,
und es ist ein Getschilp überall, daß nmn merkt, aha, die Un¬
ruhe des Einrichtens, Verbesserungen und die Berechnung des
Zuwachses fordern eine eingehende Unterhaltung, dazu der
Aerger über den unverschämten Bauzuschuß, der gar nicht der
Lage und Sicherheit der Wohnung entspricht. Vor allen Dingen
wollen einige nicht in die Nähe' von Familien mit Kindern,
da sie im Vorjahre sehr traurige Erfahrungen über deren
Roheiten gemacht haben. Die Jungens erkletterten die Bäume
und zerdrückten die Eier trotz, des ängstlichen Rufes des Vogel-
mutter, oder sie ivarfcn die jungen, nackten Tierchen heraus.

Jll unermüdlicher Treue schenkt der Herrgott dem
Menschen alljährlich die blühende, srüchtetragende Natur und
läßt ihm aus kleinen Vogelkehlcn die süßesten Lieder singen,'
laßt uns sein Geschenk lieben und ehren und schützend ein«
greifen, wo Unverstand und Roheit und Uebermut schadenwollen.

*
flfl Abzugsfähigkeit der Kirchensteuer. Nach § 17 Abs. 5

E. St . G. können bei der Ermittlung des Einkommens Steuern
an die in Art. 137 der Reichsverfassunggenannten Körper¬
schaften (Kirchensteuern) abgezogen werden, soweit sie im
Steucrabschnitt (nicht etwa f ü r den Steuerabschnitt) fällig
geworden sind. Die Kirchensteuer wird im allgemeinen in der
Form von Pauschbeträgen und in der Form von Zuschlägen
zu den Einkommensteuervorauszahlungenerhoben. Wo dies
der Fall ist, können die Kirchensteuerbeträge abgezogen werden,
die im Steuerabschnitt (regelmäßig Kalenderjahr 1925) zu
leisten waren. Es ist anzunehmen, daß die auf Grund der
Panscbbeträae und der Vorauszahlungen berechneten Kirchen-

Mit verfem TIeisebextrakt
und feinsten Eemüseauszügen stnd
MA G G l s TkiscbbröbwiirTe!
auf das sorgfältigste hergestellt.

Man achte auf den Namen MAGGI
und die gelb-r«te Packung.

Soabmirtfili. Mm- nnüM wnGMll.
Generkl-BersWUluiig.

Die Mitglieder der Landwirtschaftlichen Bezugs - und
Absatzgenossenschaft werden auf Sonntag den 25 April
1926 Mittags punkt 1 Uhr bei Gastwirt Phil . Schreiber
„Zum Taunus " eingeladen . Es wird gebeten , um voll¬
zähliges und pünktliches Erscheinen.

Tagesordnung:
1. Vorlage Jahresrechnung und Bilanz pro 1925,
2. EenehmigungdesselbenundEntlasfungdesVorstandes.
3. Verwertung des Reingewinnes,
4. Festsetzung der Höhe des passiven Kredites.
5. Wahl eines Aufsichtsrats -Mitgliedes,
6. Bekanntgabe des Revisionsberichts,
7. Vereinsangelegenheiten.

Der Vorstand.
Phil . Schreiber , Johann Hück 1.

Jahresrechnung und Billanz liegen von heute ab bis
zur General -Versammlung bei dem Rendanten Phil . Schrei¬
ber offen.

Während der Geschäftsmann ruht,
arbeiten seine Inserate!

steuern in den meisten Ländern als endgültige Kirchcnsteüer-
schuld für das bctr. Kirchensteuerjahr gelten. Sollte jedoch
in einzelnen Ländern bei der Kirchensteuer ebenso wie bei der
Einkommensteuereine Abrechnung der Vorauszahlungen mit
der endgültigen Steuerschuld vorgenommen werden, so bleibt
die Kirchensteuerabschlußzahlungoder eine Kirchenstcncr-
erstattnng für die Veranlagung 1925 außer Betracht. Ta eine
solche Zahlung (Erstattung) erst im Jahre 1926 fällig wird,
kann sie erst bei der Veranlagung für 1926 berücksichtigtwerden.

sich in den Dienst des Kirchenchores gestellt habe"!
den Besuchern sei an dieser Stelle der herzlich"''
des Kirchenchores ausgesprochen.

l # Ueber 86 000 Einäscherungen im Jahre 1925. Aus
dem Jahresbericht des Vereins für Feuerbestattung in Dort¬
mund, der in diesen Tagen seine diesjährige Hauptversamm¬
lung abhielt, geht hervor, daß im Jahre 1925 in 69 deutschen
Krematorien über 86 000 Einäscherungen voraenommenwurden.

r . ' Konzert . Wie bekannt , wird die hiesige „Sänger¬
vereinigung " und der „Gesangverein " Cäcilia -Mainz ge-
sanglich vom Herrn Musikdirektor Heinrich Langen in
Mainz geleitet . Man ist daher dem Gedanken näher
getreten , daß beide Vereinen zu einheitlichem Wirken sich
einmal zusammenfinden möchten, um mit vereinten Kräf¬
ten unter Leitung des gemeinsamen Dirigenten den Deut¬
schen Männergesang in besonders ausdrucksvoller Weise
zur Geltung zu bringen . Deshalb findet Sonntag , den
2. Mai , abends 6.30 Uhr ein Konzert im großen Konzert¬
saale der Mainzer Liedertafel statt . Die Sänger beider
Vereine geben sich gegenwärtig mit großem Interesse
dem Einüben der Chöre hin , und so dürfte den Besuchern
der Veranstaltung ein seltener Genuß bevorstehen . Ferner
sind nahmhafte Künstler von Mainz und Wiesbaden als
Solisten gewonnen worden , die in erhöhtem Maße ein
künstlerisches Gelingen des Konzertes garantieren . Die
Preise sind sehr volkstümlich gehalten , um die Teilnahme
möglichst vielen zu ermöglichen. So dürften auch von
Hochheim viele Eefangesfreunds zu der Veranstaltung in
Mainz sich einfinden . (Näheres durch Inserat .)

Spielvcreinigung 07— Sportverein Flörsheim l
schäften 1: 5, 2. Mannschaften 1 : 11. Das Spiel "
heiiner 2. Mannschaft war eine Katastrophe . @l!
allein der Torwächter , Karl Weilbächer , der
Zeit wieder mal das Tor hütete , wäre lobend ü».
nen . Es war ihm natürlich nicht möglich, allst
seiner Vorderleute wieder gutzumachen . Das 6^
1. Mannschaft war lange nicht so schlecht, wie *>(!|
tat sagt . Aber der alte Fehler der Hochheimer "

Turngemeinde Hochheim E. V. Am Sonntag , den
18. April schickte die Turngemeinde Hochheim ihren Lang¬
streckenläufer Ph . Sack zu einem Waldlauf (über 7 km.)
nach Vockenheim, konnte als 4. Sieger und preisgekrönt
nach Hause fahren . Sonntag , den 25. wird er an dem
5 km Lauf in Rödelheim teilnehmen , hoffen wir daß er
auch hier unsere Farben gut vertreten wird . Ent Heil.

der fehlende Schuß vorm Tore , machte sich hier-
unangenehm bemerkbar . Die völlige ÜberlegeE
Hochheimer Mannschaft in der 2. Halbzeit hast
unbedingt zu Erfolgen führen müssen. So uBD
übermäßig viel vor dem Tore des Gegners herast
niert und wenn sich wirklich einer zum Schuß ‘4
ging der Ball regelmäßig ins Aus . So wnrdti
Spiel , wenn auch unverdient , der schlechte Absckl^
noch schlechteren Verbandsspiel -Saison . Man ka"si
als Entschuldigungsgrund anführen , daß die Hast ^ __
Mannschaft in diesem Jahre sehr unglücklich ap*
hat , zu dieser völligen Erfolglosigkeit wäre ü.r -™-**.-
sicher nicht gekommen, wenn sich die einzelnen
einem vernünftigem , durchgreifenden Training u>w
hätten . Schon die nächsten Sonntage geben ihaf"
genheit , sich mit starken Gegnern zu messen und st
beweisen, daß der jetzige Tabellenstand schlechter st.T.Ä
ihr wirkliches Können. aus parlamcn

Fußballabtcilung der Freien Turnerschaft.
den 25. April nachmittags um 2.30 Uhr treffen

ÖTOcit. 9cu'"cht politifö

Eportplatzlm Wmher dw 1. Mannschaften ĤochW°ifl̂ °r! kriihere Reich!
gen 1. Mannschaft Raunheim im Serienspiel , -f ' it, ., ^ ttiirtc PrepSerienspiel. mit
wird durch Plakate bekannt gemacht. Hierauf d-n Staats,
platz Antnrnen , verbunden mit Sfftrm+iirnert. *f «tüi«x.s.nn,c,,< um dimit Schauturnen , .̂ Plusörst'
u. a . m. Abends gemütliches Veisammenseiu
einslokal zur Eintracht , (Bes. Ad. Treber .) Essen gen

«st„. st dandelskaniiuei
Gewährung eines Handwerkerkreditsseitens dar st Deutschland er

ischen Landesbank. Die Naffauische LandesbankI Scheit. Feine 23c
neut dem Handwerk zur Erleichterung der Betriebest deutsche Patsch

Rosa von Tannenburg . Einen Kunstgenuß von nicht
gewöhnlicher Art verschaffte der katholische Kirchenchor
seinen Gästen , die den geräumigen Vereinshaussaal bis
auf den letzten Platz füllten , am Sonntag und Montag
Abend durch Aufführung des Schauspieles „Rosa von Tan¬
nenburg ", das einen Ordensmann , Pater Hunipert zum
Verfasser hat . Das Stück ist ein hohes Lied auf die Kin¬
desliebe , das auf Spieler und Zuschauer einen tiefen , nach¬
haltigen Eindruck macht. P . Humpert hat es verstanden,
Ernst und Heiterkeit in harmonischen Einklang zu brin¬
gen, ohne auch nur einen Augenblick sein Thema „Die
Liebe überwindet Alles " aus dem Auge zu lassen. Die
jahrelange blutige Fehde zwischen den Besitzern der Tan¬
nenburg und der^Fichtenburg hat mit der Zerstörung der
letzteren und der Kerkerhaft ihres Besitzers geendet . Sei¬
ner Tochter Rosa gelingt es, durch ihre Kindesliebe un¬
ter den großen persönlichen Opfern dem Vater die Be¬
freiung , der Stammburg den Wiederaufbau und den ent¬
zweiten Familien den Frieden zu sichern. Einzel - und
Ehorgesänge , z. V. „Hält ' ich mein Mütterle noch!",
Einzel - und Reigentänze gestalten das Stück höchst ab¬
wechslungsreich. Die Spieler zeigten der ihnen gestellten
Aufgabe sich durchaus gewachsen. Reizend waren
Reigen , Köhler - und Ziegeunertanz . Allen Mitwirken¬
den sowie denen die bei Einstudierung und Aufführung

einen Kredit in Höhe von 1,2 Milll Mk. zur
Die Verteilung des Betrages erfolgt durch den 7°. Hosch j)cr  j ci .,
verein für Nassau unter Mitwirkung seiner KreisvstststM dem Generali.
An letztere stnd die Kreditwünsche zunächst zu richMl
eine weitgehende Berücksichtigung der Kreditn -Iiq ^ Angaben iißci.

Von sranzös

erreichen, soll der zu gewährende Einzelkredit dien ^
von 1000 Mark nicht übersteigen . Die Kredite fl ,7 Ts
ähnlich wie bei den früheren Notstandsaktiom 'a,. belgische Kann
Wechsel gewährt und zwar zunächst auf ein
mit Prolongationsmöglichkeit bis zu einem

Waffcngatlu
i2 Stimme

VonW
2

zu einem vollefl
wenn entsprechende Rückzahlung geleistet wird . Disti
können bei der Landesbank und ihren Filialen , \
öffentlichen Sparkassen des Reg .-Bezirks Wiesbadf
den städtischen und Kreissparkassen und schließlichf
Genossenschaftsbanken zum Diskont eingereicht
Voraussetzung für die Gewährung des Kredits
der kreditierte Betrag dem Gewerbebetrieb '"‘(7" ' „f
kommt und in keinem Falle zur Abdeckung etwa bst 3)je E i j
der Werkschulden verwendet wird . bieten viel

Gebiete bt

Ah2
8r°ße Schwnn.

4N £ ?«.»u fefcen. :

Die Abmac«w BekMiitiiuiAiMii Ser Mkum ers
jÄtnbtf , die

Der Entwurf des städt . Haushaltplanes 1926  l 'M twf 'nbmto sind n
20. April ds. Jrs . ab , 8 Tage lang im Rathause , ist mit umfane
6 zur Einsicht der Gemeinde -Angehörigen offen. zu wünsch

Hochheim a. M ., den 20. April 1926. e "der gar ei,
Der Magistrat:

Sängervereinigung , Hochheim
Gesangverein „Cacilia“,Mainz
Chorleiter : Herr Musikdirektor Hch . Langen

200 SängerChorstärke:

K»ON *Z*E«R*T
am SONNTAG,  den 2. Mai 1926 abends
6.30 Uhr im großen Saale der „Mainzer-
— — Liedertafel “ in Mainz . — —

MITWIRKENDE :
Herr Viktor v. Schenk (Heldentenor ) Barmen —Elber-
fald , Künstlertrio Cornely vom Mainzer -Stadttheater,
am Flügel Heir Walter Fischer Mainzer -Stadttheater!

CHÖRE:
„Sanctus v. Beethoven — „ Ave Verum “ v. Mozart_
„Sabathfrühe “ v. L. Kempher — „ Frühlingszeit “ v.
Mendelsohn — „ O du schöne Frühlingszeit " v. H.
Langen — „Jägerchor " aus Freischütz — „ Matro¬

senchor " aus dem flieg . Holländer.
Karten : Saalplatz Mk . 1.— , Lrge Mk. 2.— im Vor¬
verkauf bei Herrn Orthmann , Weiherstra &e (Tel . 63)
im Vereinslokal (Tel . 27) auhetdem bei unseren Mit¬
gliedern und an der Abendkasse . (Schluss des Ver¬

kaufs am Freitag , den 30. April 1926).

Zu dieser hochkünstlerischen Veranstaltung
erlauben wir uns alle unsere werten Mit¬
glieder , sowie Freunde und Gönner und die
Einwohner Hochheims herzlichst dazu ein¬
zuladen Der Vorstand
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GymnasfiK als Lebensfreude
^k̂ che ur

rn̂ vges zur
ln  ratifizie:srn; tarisiz -.e:

»oit Paul Jsenfels  kb ? *®
Dieser wunderhübsche große Bilderband briV «ix .Neutralität bet" — . . ' ' '
künstlerische neue Naturaufnahmen , die daS
zücken Aller Hervorrufen!
Preis geh. Rm . 5.50, Schw. Fr . 7.—, in Halbleinen
Schlv. Fr. 8.75.

Neu!
Im manatelattgen Mühen wurde von
ganze frischfröhliche Leben und Treiben einer
Eymnasiikschule am Meer auf d e Platte gebanns

n<

TLwänd7er°n.°"U>det ins ^.«Pi, , : ünd und
kill tz" werden. Ni
’en sĵ ^ uen über

sS-t,
nie gesehene Bilderreihe der Schönheit und dev Frohs'""zL̂ daß r;c n
Lickt, Sonne u. Freiheit getaucht. Die durchweg 0?nj feC! n krT l. btc Zustimi
Bilder werden nur m diesem Buche gezeigt. Paul oLj " 1
durch seine Körperkuttur -Voriräge überall bekannt u. "

(Verlag Dieck& Co. Stuttgart)
Zu beziehen durch: H. Dreisbach

for̂ denL
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NB.  Kartenausgabe an die Herrn Sänger am Freitag
in der Qesangstur .de . Zur Beteiligung an dem Lie¬
dertag ? am Sonntag , den 25 . April in Bischofsheim
laden wir alle Mitglieder freundlichst ein . Treffpunkt

12.30 Uhr im Vereinslokal.
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Achtung. Auf zur Frühlings¬
tour nach dem Wandersmann
bei Delkenheim . Sonntag , den
25. ds. Akts, unternimmt der
Verein seinen ersten diesjähr.
Ausflug nach dein Wanders¬
mann . Abmarsch mit Musik
Punkt 1 Uhr vom Vereins¬
lokal Frankfurter Hof. Sämt¬
liche Ehren -, inaktive und ak¬
tive Mitglieder und Gönner
sind dazu herzlichst eingeladen.

Der Vorstand.

Klies
auch in kleinen

MAN bittet kleinere An¬
zeigen bei Aufgabe fo

fort zu bezahlen.

atllfH biC  ® eit
_ _ OlV 'lt 1 en , Lll »och
geringeres zu heiß
Mb. »» Phiuppfl -

Mainweg ^

SnieiioofffröiittÊ
sÄ » 6i

uni
Schuld

itaulret

Der ' ehrliche FindC S°igen werckt
beten die Decken''' .. .Vkl ». VN,, -r..

durch Hochheim
Maffenheimerweü ^ an

fchäftsstelle des
heimer Stadtanz. "rd Hoff,

Linen enkurfes
^ ?> n^ nsverh

Qu§ 4v° lchl

auf der Steinkau ^ s

chu

ein großer Herd 3u^i
oder gegen einen "
tauschen . Näh . ^

e,t au•••••••
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